Wie merkwürdig die Deutschen sind!

„Urteile, Vorurteile und Klischees

über die Deutschen, die Franzosen, die Engländer (und die Italiener) sind sehr verbreitet und schwer zu überwinden. Es ist sehr einfach Einzelerlebnisse zu verallgemeinern oder in Klischees zu verfallen. Eine englische Schriftstellerin hat diese Diskussionen zum Beispiel mit dem Witz kommentiert (und aufgelöst): 
‚Die Deutschen sind alle gleich, außer all denen, die ich kenne!‘
Aber Scherz beiseite: Es ist unbestreitbar, dass es mehr oder weniger typische Eigenschaften gibt, die Deutsche und Italiener unterscheiden. Es sind Verhaltensweisen, Angewohnheiten, die kleinen ‚Merkwürdigkeiten‘, die alle Italiener bemerken werden, wenn sie die Deutschen ein bisschen besser kennen.
Zum Beispiel…
· im Restaurant wollen sie immer getrennte Rechnungen…
· wenn sie sich begrüßen, küssen sie sich fast nie…
· sie sind so stur, ein ‚Nein‘ von ihnen bleibt immer ‚Nein‘…
· wenn ein Italiener auf ein Angebot mit einem ‚Nein aus Höflichkeit‘ antwortet, verstehen sie nur ‚Nein‘ und geben dir keine zweite Chance…
· ihre Kinder wollen so früh wie möglich eine eigene Wohnung…
· wer mit 27-28 noch bei der Familie wohnt, gilt als merkwürdig…
· Zwanzigjährige fühlen sich beleidigt, wenn sich nicht als ‚Frau‘ angesprochen werden…
· Lehrer siezen ihre Schüler, sogar wenn die erst 16 oder 17 Jahre alt sind…
· sogar Arbeitskollegen siezen sich häufig…
· schon am Morgen essen sie Brot mit Käse oder Aufschnitt…
· sie bringen es fertig zu einer Hochzeit in Jeans und T-Shirt zu erscheinen…
· sie trinken Bier in industriellen Mengen…
· sie warten an der roten Ampel sogar, wenn sie zu Fuß sind und es keinen Verkehr gibt…
· im Auto halten sie an Zebrastreifen…
· wenn sie dich zum Mittagessen einladen halten sie es für notwendig, es dir vorher zu sagen…
· sie haben wenige Gesten, wenn sie sprechen…
· sie gehen auch allein ins Kino…
· in Restaurants und im Zug reden sie mit gedämpften Stimmen…
· sie teilen sich einen Restauranttisch sogar mit Unbekannten…
· die Jugendlichen interessieren sich wenig für Markenkleidung…
· am Abend gibt es viele Frauen die allein auf der Straße gehen…
· sie werden wirklich wütend, wenn du zu spät zu einer Verabredung kommst…
· sie essen in aller Ruhe ein Brötchen, während sie auf der Straße gehen…
· sie baden sogar im Oktober und April im Meer…
· reden oft schlecht von Italien, trotzdem fahren sie immer in den Ferien dorthin…“

Quelle: http://www.viaggio-in-germania.de/tedeschi0.html, letzter Aufruf: 29. April 2015. Übersetzung Johann Knigge-Blietschau 2015.

Aufgaben: 
1. Nenne Zuschreibungen aus der obigen Liste
· die du für zutreffend hältst.
· die auf dich persönlich zutreffen.
· die dich überrascht haben.
Begründe.

2. Siehst du dich selbst als „typisch deutsch“?

3. Oft sagt eine Zuschreibung mehr über das Auge des Betrachters als über die Gruppe, die beschrieben wird. Finde in der obigen Liste Beispiele, die etwas darüber aussagen, wie Italienerinnen und Italiener sind oder was sie als normal empfinden.



Zusatzübung zum Thema Wahrnehmung und Vorerfahrung: Das Mausgesicht

Das Mausgesicht ist eine dreiteilige Vorlage, die sich unter dem unterlegten Link findet. Die Übung soll zeigen, wie sehr das Bild, das wir uns von etwas machen, damit zusammenhängt, was wir erwarten und was wir vorher wahrgenommen haben.

Die Übung wird schweigend durchgeführt. Nachfragen sind erst nach der Übung zugelassen.

Die Klasse wird in der Mitte in eine rechte und eine linke Hälfte geteilt. Die Gruppen stellen sich in zwei Reihen auf, die Rücken an Rücken stehen. Die eine Gruppe bekommt die Maus zu sehen. Die andere Gruppe bekommt das Gesicht zu sehen. Den Schülerinnen und Schülern wird nicht gesagt, dass sie unterschiedliche Bilder gesehen haben.

Dann sollen die Schülerinnen und Schüler sich hinsetzen. Alle Schüler/innen bekommen ein weißes Blatt Papier.

Anschließend zeigt ihnen die Lehrkraft – kurz und unkommentiert – das Vexierbild „Mausgesicht“ und gibt den Schüler/innen die Aufgabe das zu malen, was sie gerade gesehen haben.

Die meisten Schüler/innen, die die Maus gesehen haben, werden jetzt eine Maus zeichnen, die meisten Schüler/innen, die das Gesicht gesehen haben, ein Gesicht. Manche werden erkennen, dass sie ein Vexierbild gesehen haben.

Wenn die Schüler/innen fertig gezeichnet haben, sollen alle ihre Zeichnung hochhalten. Die meisten Schüler/innen werden überrascht sein, was die andere Hälfte gezeichnet hat.

[bookmark: _GoBack]Nun kann sich eine Diskussion über „Bilder im Kopf“ und gefärbte Wahrnehmung anschließen: Was ich für „typisch deutsch“ halte, hat viel mit mir und meinen Erfahrungen zu tun und nicht unbedingt mit denen, über die ich spreche.

